
BUCHBESPRECHUNGEN

gebändigt wırd durch eın Ma{iß Realıtätssinn un: gesundem Menschenver-
stand eın tieferes theoretisches Verständnis VO  en Kırche und eın perspektivenreicherespraktisches Verhalten iıhr gegenüber. Sı1e oreift verschiedene bereits vorliegendeTheorieansätze (soziologischer WwW1e theologischer auf, sucht S1eE SOWelılt metho-
dısch verantwortbar mıteinander vermiıtteln un! tührt S1e detaıllierend un präzı-sıerend weıter. Insofern gewährt S1e eıne informations- und reflexionsreiche Orıientie-
rung, die tür die Ekklesiologie unentbehrlich ISt, WenNnNn S1e ihre eıgene Tradıtion 1n eın
truchtbares Gespräch mMIt gegenwärtig relevanten philosophischen un sozlologischenTheorien bringen ll KEHL

HANDWÖRTERBUCH RELIGIOSER (GEGENWARTSFRAGEN. Herausgegeben VO  — Ulrich Ruh,Davıd Seeber, Rudolf Walter. Freiburg/Basel/Wien: Herder 1986 519
In den 40er Jahren hat das VO  3 Erzbischof Konrad Gröber (Freiburg) geschaffene„Handwörterbuch der relıg1ösen Gegenwartsfragen“ außerordentlich wertvolle Dıiıen-

sSTte geleistet. Heute stehen ZzUu sehr yroßen eıl andere, ahl un: Gewicht be-
stımmt nıcht geringere Fragen 1m Vordergrund; besteht zweıtellos eın lebhaftes
Bedürfnis ach eiınem Werk, das u11l heute ähnliche J1enste leistet; N: das 1St das
Vorhaben dieses Handwörterbuchs, das seinen Tıtel eın wenıg vorsichtiger faßt un
nıcht die Behandlung (oder Eerst Sar Lösung!) „der relıg1ösen Gegenwartsfiragen“, SONMN-
ern 1NUr „relıg1öser Gegenwartsfiragen“ in Aussıcht stellt. Insgesamt sınd eLwAas ber
100 Stichworte, auf die der Stoff verteılt 1St un werden jedem ELW Textseıtengeboten. Man könnte sıch och 1ne Menge weıterer Themen wünschen un: sähe SC-wıß SCIN manche der angesprochenen Themen ausführlicher behandelt un vertiett.
Da ber nıcht eın vielbändiges Nachschlagewerk für wıssenschafttliche Biıbliotheken,sondern eın Handwörterbuch geboten werden soll, das jedermann erschwinglichemPreıs sıch anschatfen un in seıne Handbücherei einstellen soll, muß INan auf derle;
ünsche verzichten un:! anerkennen, da{fß ıne wohlüberlegte Auswahl getroffen 1St,der I1a  - 1Ur den breitesten Leserkreıis wünschen kann uch die Wahl der Sachbearbei-
ter für dıe einzelnen Themen 1St erfreulich wohl gelungen. Als Leser sınd vorgestelltnıcht Fachtheologen der Sachkenner der jeweıls behandelten Eınzelfrage, sondern
gläubige un: 1n ihrem Glauben wohlunterrichtete Christen, die sıch ber die heute ak-
tuellen relıg1ösen Gegenwartsfragen nıcht leichthin hinwegsetzen, S1e nıcht abschieben
der verdrängen, sondern sıch Klarheit darüber verschatten un: sıch Rechenschafrt SC-ben wollen, Wads die Kırche wiıirklich lehrt, iInwieweıt die Kırche selbst ın vielen Fragen
erst och ach eiıner Antwort sucht un och keine verbindliche Lehrentscheidung SC-trotften hat, und w1e 11a  — sıch eiıne vernünftige Lösung der Zweıtel un: Schwierigkeitenvorstellen könnte. Insoweıt ordert das Handwörterbuch VO  — seiınen Lesern beträchtli-
che geistige Anstrengung un! VOrTr allem Aufgeschlossenheit; für Leute, dıe 1m vorhın-
eın alles besser, namentlıch besser als die Kırche wIssen, un! die infolgedessen uch
VO keinen Fragen, Zweıteln der Schwierigkeiten geplagt sınd, 1St dieses Handwörter-
buch nıcht geschrieben, ber S1e würden sıch Ja ohnehin Sar nıcht anschaften. Wer
aufgeschlossen un: elehrbar ISt, wiırd sıch VO Studıium dieses Buches reich belohnt
finden. Ich selbst bekenne, SOWeıt I1a ın meınem Alter och lernfähig ist. au ıhm
och eiıne Menge zugelernt haben In einıgen wenıgen Beiträgen möchte iıch
mI1r wünschen, die Lehre der Haltung der Kırche och EeLWAaS SCHAUCT umschrieben
sehen; ber ın keinem einzıgen Beıtrag 1St VO  3 iıhr abgewichen der dıe Grenze über-schritten. Diesbezüglich darf der Leser diesem Handwörterbuch volles Vertrauen EeNLT-

NELL-BREUNINGgegegbringen.
GUARDINI, ROMANO, Der Blick auf das (Janze: ausgewählte Texte Fragen der eıl.

Hrsg. erl VO  «} Walter Dıirks München Kösel 1985 159
Auswahlbände haben ıhren eigenen Charakter un iıhre besondere Bedeutung: Ent-weder helfen S1eE dazu, einen relatıv unbekannten Autor eiınem breiteren Leserkreisleicht erschließen, der ber S1e wertfen Licht auf einen Autor, dessen grundle-gende Einsichten viele längst kennen meınen. Beides gılt für die j1er vorzustellende
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Auswahl VO Texten Romano Guardınıs, 8 G die Bogdan Snela, Lektor 1m Kösel-
Verlag, ausgesucht un: Walter Dırks, „eIn Schüler Guardınıis, ber keıin Guardıni-
Schüler“ (8) eingeleıtet hat. Dabei sınd keineswegs vorgegebene Spuren erfolgt un!:
vieltfach Veröffentlichtes eın weıteres Mal usammengeLragen worden. Lektor und
Hrsg. haben vielmehr versucht, solche Texte aus dem vielfältigen un: nahezu unüber-
schaubaren Werk (.S auszuwählen, die seıne überraschende Aktualıtät erkennen las-
SCI1 ıne Überzeitlichkeit, dıe paradoxerweıse gerade aus seıner selbst gewollten
Einbindung 1n seıne Zeıt herrühren dürfte Daflß (35 Schritten dabei Au heutiger Sıcht
un: Interessenlage gelesen, efragt und dementsprechend ausgewählt wurden, kann
daher aum verwundern. So begınnt dıe Sammlung ach einer kundıgen, In essaylstl-
scher Kürze meisterhatt gelungenen Eıinleitung des Hrsg.s (7—1 MIt Texten ZU

Thema „Wel un: Umwelr“ (15—32) kommentiert jeweıls global einleitend dıe
schließend vorgestellten und tfür sıch sprechenden bzw sprechen sollenden Passagen
4auUus (G.S VWerken; dabe] verleugnet keineswegs seine eıgenen Einschätzungen VCI-

schiedener Gedankengänge 38 Diıesen Eınsatz beı der „Welrt“ mu{fß INnan zumindest
WAas den hıerzu gehörıgen eıl des Themenblocks betrifft goldrichtig NCNNCNH, denn
(G.sS Selbstbekenntnis 1St NUuUr nehmen: „Was ich suchte, WaTr die Welt.“ (20
Politische Diımensionen 1n E Werk zeıgen die beıden folgenden Auswahlblöcke
dem Thema „Europa un die Völker“ (33—48) SOWI1e „Neue Diımensionen der Polıitik
und der Macht“ (49—76) auf; triıttft in die „Periode eıner schlimmen Luropa-
Müdıgkeıt" (3 letzteres zielt mannıgfacher Begrenztheıt des Blickteldes auf
manch unabgegoltene Problemgestalten gegenwärtiger politischer Grundlagenreftle-
10N2. Erscheint schon 1er „als eın Mensch der einen geistesgeschichtlichen
Übergang klug und oft welse bedacht un mehr: empfunden hat“ 8); gılt 1eS$s och
mehr für seiıne Beschreibung der „Kultur als Erbe un:! Aufgabe“ (77—-97); die Spannung
zwischen allgemeıin-kulturellen Gestaltungen einerseılts und dem Christentum, das
ben „nıicht eın relig1ös-kultureller Iypus der eine historische Gestalt anderen“
(89) ISt, andererseıts kommt j1er überaus deutlich AT Sprache. Den „humanıstischen“
Denker präsentiert der Themenblock „Das Ärgernis Mensch“ (99—1 16), 1ler ganz
abgestellt auf die neuzeıitliche Krıse des Menschseins und deren theo-logische bzw.
christo-logische Lösungsmöglıchkeıten. Konkreter gewendet wırd dıese insgeheime
Anthropozentrıik in (3.5 Denken In den sehr eindringlichen Textabschnitten, dıe „Dıie
Not des aseıns“ 117152 beschreıiben, während abschliefßend „Das Ganze 1m All-
tagSbeleuchtet wiırd, gleichsam eın Katalog alltäglich geforderter Tugenden
und Haltungen wI1e Kontemplation, Liebe, Mut, Gerechtigkeit us

Es fällt nıcht schwer, dieser Textauswahl Einseitigkeit vorzuwerfen; in der da blen-
det S1€e gewichtige Themen 1n (5;S Denken entweder ganz 4UuS (seıne Christozentrik,
seıne lıturgischen Arbeiten, seıne spezifisch theo-logischen Themen ä.) oder ordnet
hıerher gehörıge Texte 1n gewollter Abbrevijatur einer anders akzentulerten und sıch
modern gebenden) Thematık och gerade diese gewollte, Ja ertrischende
Schlagseite macht iıhren esonderen Reız und Wert aus Hıer kommt eın Guardıniı ZUT

Sprache, der In verschiedenster Hınsıcht unserer Zeıt och LWAas hat‚ der
Unrecht me1st veErgesSsSch der Cn seiner phänomenologisch, nıcht ber dialektisch
bzw marxıstisch der ber iıdeologiekritisch Orlentlerten Denkweıse belächelt wird
Zudem 1St 1er In einem Ma{iß gelungen, versteckte, ber ungeheuer dichte Texte G_.s
ans Licht bringen Texte, die DE 1m Gedankenfluß un: der Gedankenfülle ein-
schlägiger Arbeiten (3:8 her untergehen un kaum genügend Beachtung tinden da
alleın darın schon eine besondere Leistung dieser Textauswahl sehen 1St. Wer
schon gut kennen meınt, wırd hıer Bekanntem auf NCUEC, unbekannte Weıse wieder-
begegnen; wird geradezu CZWUNSCNH, manches wieder lesen un selbst ande-
EG  «>} Orten und bei anderen Themen jene Entdeckungen nachzuvollziehen, die dieser
Band ihm vortührt. Eın Auswahlband also, der ine weitergehende Bemühung E
Werk nıcht ErSpart, sondern einer gründliıcheren Beschäftigung (wenn nıcht
„relecture”) zwingt keın geringes Verdienst und keıin kleines Geschenk Zu 100 Ge-
burtstag dieses weıthin veErgeSSCNECN Denkers! SCHILSON
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